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Mit Genehmigung des K Ministeriums der auswärtigen An¬
gelegenheiten, Berkehrsabteilung , sind u. a. in Altbulach, Holzbronn,
Liebelsberg und Sommenhardt OA . Calw öffentliche Sprech¬
stellen,  in Mühlen OA Horb eine Fernsprechanstalt  er¬
richtet worden. Diese Anstalten werden am 1Ä. Januar k. Js . in
Betrieb genommen werden.

VoMische Meöerficht.
AuS de« Pmetetlebe«. Die LandeSversamm-

l««g der württembergische« Volkspartei findet wie üb¬
lich am6. Jan. im Konzertsaal der Liederhalle in Stuttgart
statt. Den Partetbericht wird Dr. Elsas erstattet!. Vor¬
träge werden gehalten vom ReichSLagsadzeordscteu Storz
Lber: die neuen Reichs steuern; von Hummel-Karlsruhe über:
Süddeutsche Etsenbuhnpolttik; vom Laudtagsabgeordmteu
Liesching-über: die VersaffuugSrevifiou und vom Retchs-
tagsabgeordueten Kourad Haußmann über: Reichspolitik.

Deutschland uud Frankreich. Die „Frkf. Ztg.*
eutnimmr dem Pariser„Lewps* die Nachricht von einer
sehr versöhnlich klingenden Neuß er uug Kaiser Wil¬
helms II. Darnach habe der Kaiser tn einer kürzlich
ßattgehadte»Unterhaltung, die nicht näher bezeichnet wird, sich
wörtlich dahtu ausgesprochen: „Mau hat Unrecht zu sagen,
daß in meiner Umgebung eine Krtegspartet existiere. Diese
Partei gibt es rncht, und wenn eS eine solche gäbe, so hätte
das gar keine Bedeutung, denn es steht mir allein zu, eine
Entscheidung zu treffen. Ich will den Krieg nicht, weil ich
den Krieg als das Gegenteil meiner Pflicht vor Gott und
gegenüber meine« Volk ausehe. Ich war durch gewisse
kränkende Methoden des Herrn Deleaffee gereizt worden,
aber ich weiß den Takt und die Festigkeit des Herrn Ron-
Vier vollauf zu ivürvtgen. Ich werde nichts tun. um neue
Schwierigkeiten zu schaffen und ich habe de« Grafm Tatten-
bach die versöhnlichsten Instruktionen gegeben." Der„Lewps*
läßt durchbückm, daß diese Worte des deutschen Kaisers
auch der srauzö fischen Regierung zur Kenntnis gebracht
worden seien.

Zuguufte» besserer Beziehuuge« Mische»
Deutschland«ud Euglaud wird jetzt tu beiden Länder«
mancherlei getan. So hat in Berlin eine große Versamm¬
lung stattgesunden, tu der sich bedeutende Vertreter der
Industrie, des Handels und der Wissenschaft für ein gutes
Etnverneymea ausspracheu, uud in den nächste« Tagen sollen
ähnliche Veranstaltungen in mehreren westdeutschen Groß¬
städten stattfindeu. Das gleiche geschieht in England, wo
die neue Regierung diese Bewegung unterstützt.

De» Patriotismus der Sozialdemokratie be¬
leuchtend, legt die Nordd. Allg. Zkg. var, daß der Reichs¬
kanzler Fürst Bülow in seiner Reichstagsrede vom 14. Dez.
treffend die Vaterlandslosigkeit der von der sozialdemokra¬
tischen Fraktion vertretene» Doktrinen charakterisiert habe,
wie sie Kautsky in der „Neuen Zeit" und im „Vorwärts*

kaudgegeben habe. Der Artikel kennzeichnet die Uustanigkeit
der sozialdemokratischen Theorie, welche die Menschheit nur
nach den beiden Kategorien„Ausbeuter*uud„Ausgebeutete*
betrachtet. Das Blatt führt daun aus, daß es, trotz Marx
uud KautSky, keine einheitliche Arbeiterklaffe uud deswegen
keine internationale Solidarität des Proletariats gebe. Das
einzig internationale in der Arbeiterbewegung seien die
kosmopolitischen Führer der deutschen Sozialdemokratie, die
sich die Arbeiterschaft keines anderen Landes von gleicher
Kulturhöhe gefallen lassen würde.

Die Stell«»g des Ostr»»rke»-Verei»s zur
ko«sesfi»«elle» Frage wird in folgender Resolution
dargelegt. „Der deutsche Ostmarkeuverein hält unverrück¬
bar daran fest, daß es fich bei dem Kampfu« die
Ostmark lediglich um nationale Jutereffen handelt, daß er
fich von allen Partei- uud wirtschaftspolittschen uud allen
konfessionellen Fragen fernhält und in jedem Deutschen,
gleichviel welcher politischen Partei und welcher Religion
er augehört, einen willkommene« Buudesgeuoffeu fleht.
Der deutsche Ostmarkeuvereiu begrüßt mit freudiger Ge¬
nugtuung diejenigen Bestrebungen der katholischen Deutschen
in der Ostmark, die auf eine Festigung deutsch-nationaler
Gesinnung gerichtet find." Die Resolution war notwendig,
weil gelegentlich Stimmen zugunsten einer einseitigen, kon¬
fessionellen Stellungnahme laut wurden und andererseits
vom Zentrum gegen alle Matznahmru der Ostmarkeupolttik
mit der Begründung gekämpft zu werden pflegt, sie dienten
in letzter Linie nur der Protrstautifierung des Ostens.

Die französische Geistlichkeit ist bezüglich der
Stellungnahme zu ver Trennung von Kirche und Staat
uneinig. 4 Kardtuäle uud 50 Bischöfe sprachen fich für
die Bekämpfung des Gesetzes mit allen Mitteln, sowie für
die Ablehnung der Kircheugebäude und Abhaltung des
Gottesdienstes in Scheunen aus. Die übrigen 30 Bischöfe
befürworteten die Anerkennung des Gesetzes.

Die Unruhen in Deutsch-Ostasrika.
Berit«, 37. Dezbr. Der Kommandant des Kreuzers

Thetis meldet: Leutnant Dollmauu hatte am8. Dezbr.
nach 12 ständigem Nachtmarsch bei Noende ei« Gefecht;
der Gegner verlor 14 Tote. Am 15. Dezbr. hatte er bet
Ktduduri ein Gefecht, wobei der Gegner 51 Tote hatte.
Thetis geht am 29. nach Tanga Md Sadaaut. Der Ge«
suudheitszustaud an Bord ist befriedigend.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 29. Dezember.
* Die Weih«achtSfeiertage sind vorübergegangen

mit ihrer wohltuenden Ruhe nach so viel Geschäftigkeit.

Der heilige Abend brachte mit seinen Bescherungen unter
dem lieblichen Schein der Christbäume viele Freude innerer
Md äußerer Art . Doppelt schön war das Zusammensein,
wo fich liebe Angehörige aus der Fremde zu« FHe ein-
gefundeu hatten. Der Christfesttag leuchtete im wärmen-
deu Souneuscheiu den lichthungrig gewordene«Erdbewohnern
uud wer einen Spaziergang machte, fühlte fich sehr er¬
quickt; wer volleudS auf die Höhe stieg wurde auch durch
herrliche Fernsicht belohnt. Auch der Stephanusfeiertag
war eia herrlicher Sonnentag und wurde vielfach zu Aus¬
flügen benützt. Schon aber mutzte mancher liebe Besucher
wieder an das Scheiden denke», den« die Pflichten des
Geschäftsmannes rufeu gar ernst und dringend. Der
Johanuestog führte wieder iu das Gleis der gleichförmigen
Arbeit, welche nach schönen Tagen wie ein wohltuender
Ausgleich wirkt. Wenn die Weihnachtstage schön verliefen,
so blieb nur noch der Wunsch nach einer Betätigung des
Wintersports übrig. Leider steht eS nach der über Nacht
etngetreteneu Witterung nicht darnach aus, als sollte dieser
Wunsch bald tn Erfüllung gehen.

JüugliugSvereiu. Am Thomasfeiertag fand abends
8 Uhr im Saal des BereiushauseS die Weihnachtsfeier
des Vereins statt, zu der fich zahlreiche Freunde des Vereins
etugesuvdeu hatten. Auf die Bedeutung des WeihnachtSfestS
für den JüugltsgSvereiu wurde iu einer begrüßenden An¬
sprache des Vorstands hingewiefeu. Zugleich wurde von
de« regen BereiuSleben berichtet, das fichi« letzten Jahr
entfaltete dank der schöne» Räume im neuen ZellertzauS und
dank der tätigen Anteilnahme älterer Mitglieder am Bereius-
lebeu. Mit freudigem Beifall wurden sodann die mannig¬
fachen deklamatorische« uud musikalischen Darbietungen ent-
gegeugeuommeu, die dem guten Willen und Können der
jüngeren und älteren Mitglieder alle Ehre machten. Im
Namen der anwesenden Gäste dankte Herr Oberförster
Weinlaud zu« Schluß für die Darbietungen und wünschte
de« Verein ferneres Wachstum und Gedeihen.

ReujahrSbriefverkehr. Anläßlich des zu erwar¬
tenden stärkeren Anfalls von Briefseuduugen über Neujahr
wird darauf aufmerksam gemacht, daß eine genaue Md
deutliche Aufschrift wesentlich zur Beschteuutguug der Ab¬
fertigung, Beförderung Md Bestellung der Briefseuduugen
uud zur Feruhaltung von Verzögerungen Md Fehlleituugeu
beiträgt. Bet Postsendungen nach Orten ohne Postanstalt
sollte tu der Aufschrift außer de« Bestimmungsort auch die
Poftanstalt angegeben sein, von welcher die Sendung zu
bestellen ist. Wenn der Ort der Bestimmungspostanstalt
nicht zu den bekannten Orten zählt, so sollte seine Lage iu
der Aufschrift näher bezeichnet werden. Bei Briefen nach
größeren Orten sollte de« Namen des Empfängers die An¬
gabe der Wohnung(Straße, Hausnummer, Stockwerk) bei-
gefügt werden; bei dem Fehlen solcher Angaben wird für
das nicht ganz eiugeübte Hilfspersonal der Postanstaltev,
welches über Neujahr herangezogeu werden muß, ein zeit-

Um die Weihnachtszeit.
Bon Charlotte Niese.

(Schluß.)
Die Alte zuckte die Achseln.
Wir find ein böschen heftig in unsre Familje— da

denken wir uns nix bet. Nbers— sie erhob ihre Stimme
und sah fich mit blitzenden Augen um— was is das hier
für'« Wirtschaft? Köksch, wo bleibt mein Teller? Willst
mir narren? Meinst, daß ich hier fitz für nix und wieder
nix, Md daß ich tothnugerv will, bet labendtgem Leibe?
Köksch, wennd« mich»ich flink was gibst, daun slaa ich
dich die Knochens in Leih twei!

Sie gebrauchte noch einige sehr kräftige Redewendungen
«ehr uud beruhigte fich erst, als wieder ein gefüllter Teller
vor ihr stand, Franz aber sah« ich mit strahlenden Augen au.

Kanu sie ntch fein schelten? Ich sag, da kommt kein
Manu gegen!

AIS unsre empörte Köchin mit lauter Stimme sagte,
er solle nur nicht auch so „eklig* werden, lachte er ver-ächtlich.

Als wenn Wetbers da was von verstehen!
Wir hörten der weiteren Unterhaltung nicht mehr zu.

Es hatte vom Kirchturm5 geschlagen— nun mußte es
bald klingeln! Schon waren wir, um die fieberhafte Er¬
regung auszuloben, treppauf und treppnuter gelaufen, dann
hatten wir nufere Weihnachtslieder aufgesagt, wobei ich zu
«einer Bestürzung bemerkte, daß ich das von Jürgen bester
konnte als mein eignes— ein kleiner Streit war auch ent¬
standen, weil jeder voraustehen wollte beim Hineiugeheut»S
Zimmer, uud daun— ja dm« klingelte cs wirklich.

Es war keine Täuschung— es klingelte, wir aber
konnten es doch nicht so recht glauben. Wir standen ganz
still und sahen vnS an — war es denn wirklich möglich
— durften wir das herzliche, einzige Weihuachtsfeft wirk¬
lich erleben?

Da wurden wir gerufen— es kam etwas feierliches
über uuS; scheu uud langsam kamen wir näher, und dann
sahen wir die strahlenden Weihuachtsbäume.

Dies ist die Nacht, da uuS erschiene« des großen Gottes
Herrlichkeit.

Ja , das war die Nacht, und wir, die wir diese irdische
Herrlichkeit sahen, dachten immer, sie könne nur übertroffen
werden von dem Tage, wo wir au die dunkeln Pforten
der Ewigkeit klopfen würden, uud die Tür des Himmels
fich-ffaen würde.

Als wir nun unter den Weihuachtsbäumeu standen,
kehrte unsre Fassung wieder zurück, wen» wir auch wie auf
Rosenwolkeu gingen. Wir hörten das Weihuachtsevaugeliu«,
wir besahen unsre Geschenke, und ich hatte den grünes Papa¬
gei so total vergesse», daß seine Abwesenheit gar nicht von
mir bemerkt wurde.

Mein WeihuachtSlted ging sehr gut. Zweimal nur
wußte ich nicht weiter, uud dev dritten BerS Überschlag ich
aus Versehen— aber ich war doch außerordentlich mit mir
zufrieden, denn eS hätte viel schlimmer auSfalleu können.

Plötzlich befand fich Franz Horn aucht« Weihnacht»-
zimmer. Wir hatten ihn gerade holen wollen, er war aber
schon ohne Aufforderung gekommen und auch ein Zeuge
unserer Deklamationen gewesen.

Du kamst dein Gesang«au slecht, sagte er zu mir.
Hast dich ja voll gar kein Mühe bei gegeben!

Ich war tief gekränkt— er aber steckte die Hände ln

die Taschen, uud mit seinen strahlenden Augen unverwandt
iu die Lichter der Bäume blickend, sagte er mein WeihuachtS-
lied ohne jeden Anstoß auf, und Jürgens Lied gleichfalls.
Ihn störte gar nichts— weder die ungewohnte, für sein
Auge doch glänzende Umgebung, noch die fremden großen
Leute, die um ihn herumstaudeu uud ihn betrachteten. Als
er geendet hatte, wandte er fich wieder zu Jürgen md
z» mir.

Das Hab ich in Schule gelernt Md denn bei die Ohlsch
aufgesagt. Sie rann die DingerS auch!

Unsere Geschenke erregten kau« seine Neugier, nur
Kuchen ließ er fich gern schenken, uud als sich plötzlich ein
großer Rummeltops für ihn fand, da jubelte er vor Ver¬
gnügen. Daun ginge» die Ohlsch und er sehr einträchtig
nach Hause, und die Prophezeiung der Köchin, daß Tante
«ud Neffe iu kurzer Zeit an den Folgen des Genusses einer
schier unglaubliche« Qaautttät von Milchreis und Pförtchev
sterben würden, erfüllte fich nicht. I « Gegenteil, die Alte
sahi« Winter sehr frisch aus. Sie bewies unser« Hause
ein dauerndes Wohlwollen dadurch, daß fie seit jenem
Weihnachtsabend jede Woche einmal kam uud fich Essen
holte. Wenn sie nach ihrer Ansicht nicht genug bekam,
schalt fie die Köchin so energisch aus, daß diese förmlich
Augst vor ihr hatte.

Franz begleitete fie häufig, uud wenn er fich auch
manchmal noch dringend wünschte, seine Ohlsch dnrchprügeln
zu können, so merkten wir doch, daß Neffe und Taute fich
auf ihre Art sehr liebten. Der Junge wurde groß und
stark— auch seine Wildheit nahm nicht ab. In der Weih.
uachtSzeit bekam er immer einen Rummeltopf von uuS,
über den er fich» ehr freute, als über den dabei geschenkten
Anzug.



raubende» Nachschlagm erforderlich, was LerzögrruugruI»
der Weitergabe oder in der Bestellung der Briefsenduugeu
«il fich bringt. Die Freimarken find stet» tu die rechte
obere Ecke der Aufschristseite der Briefseuduugen zu kleben.
Um dis rechtzeitige Ankunft der Briefseuduugen an Neujahr
zu erreichen, wird dringend empfohlen, die Sendungen nicht
erst am 31. Dezember eiuzultefern. Nicht eilige, sowie nm-
fangreiche Drucksachen(Preislisten, Kataloge, Kalender,
Zirkulare re) sollten in den letzten Tagen des alten und
am Anfang des neuen Jahre» nicht in größerer Zahl zur
Post geliefert werden. Briefsenduugeu in kleine« Format
schieben sich gern in größere Sendungen ein und stud da-
durch der Verschleppung und de« Nrrlnst ausgesetzt.

Eisenbahvsache. Zur leichteren Bewältigung de»
ArVritervrrkehrS der Station Pforzheim nach Einführung
der Bahnsteigsperre führt die Ersrndahuverwaltungneben
den zurzeit bestehende» versuchsweise noch besonders Arbeiter¬
wochenkarten»ach Pforzheim ein, bei welchen die Durch¬
lochung au der Sperre wrgfällt. Diese besonderen Karten
gelte» nur für eine Kalenderwoche— von Montag bi»
Samstag— und dürfen zm Hinfahrt von der Abgang-
nach der Zielstatio« nur mit den vor 1 Uhr nachmittags
verkehrenden Persouenzügeu benützt werden, soweit deren
Benützung nicht durch den Fahrplan ausgeschlossen ist. Im
übrigen finden die für die Arbeiterwochenkarten de» allge¬
meinen Verkehr» maßgebenden Bestimmungen Anwendung.
Eine PreiSäoderung tritt durch die Neuerung nicht ein.

Calw, 37. Dez. Jagdglück. Am letzten Samstag
hatten die Herren Weber, Direktor und Mitteilhaber der
hiesigen höheren Handelsschule das seltene Glück, auf ihrer
Rötenbacher Jagd 2Kapitalhirsche zu erlegen. Bon4 Stück,
welche im Trieb waren, konuteu zwei, ein Sechsender und
ein Achtender erlegt werden. Die Tier« haben ein weitaus-
tragendes Geweih und wiegen2'/, und3 Zentner.

r. Rottenbur- a. N., 27. Dez. Dekan Bauer in
Wurmlingen hat dem Bischof 9000̂ für kirchliche Zwecke
testamentarisch vermacht.

r. Tailfingen» 28. Dez. Innerhalb4 Wochen hat
es hier zu« drittenmal gebrannt. Im Hause des Johs.
Estler im Heutal war i« Bühueurau« ans bis jetzt un¬
erklärliche Weise Feuer ausgebrocheu. Bis die Feuerwehr
auf dem Brandplatz erschien, stand auch das an das Estni¬
sche angebaute Haus der Witwe Katharine Bizer in
Flammen und brannte ans. Der Schaden ist sehr be¬trächtlich.

Tü-i«- e«, 28. Dez. Der Sohn der hier wohuevdeu
Schullehrerswitwe Wick, Stadtschultheißeuamtsasfistent in
Marbach, weilte während der Feiertage hier zu Besuch und
kehrte am zweiten Feiertag nach Marbach zurück. Schon
hier fühlte er fich unwohl. In Marbach trank er aus
eine« Fläschchen, das Arznei enthalten sollte. Nach dem
Genuß des Inhalts verschlimmerte fich das Uedelbestaden
und der Tod des jungen Mannes trat alsbald et«. Näheres
wird die Untersuchung ergeben. Der Schmerz der Mutter
über den plötzlichen Verlust ihres Sohnes ist groß.

r. Le»»berg, 27. Dez. Die gerichtliche Untersuchung
ergab, daß der am WethuachtSfeiertag in eine« der Felseu-
löcher bei der Siegel'schen Sägmühle tot aufgefundene junge
Manu, ein Mitte der 20er Jahre stehender Mann namens
König aus MagSadt ist. Neben ihm lag ein Revolver.
Sr hatte etwa 80^ bei fich. Ob der Manu seiner Wrmde
erlegen ist, oder ob er erfroren ist, ist noch nicht sestgestellt,
doch scheint letzteres wahrscheinlich, da seine Verwundung
nicht tötlich war. Au den Händen undt« Gesicht war er
augrfteffen. Sr soll etwa acht Tage dagelegen haben. —
Unter den hiesigen Kinder» grassiert gegenwärtig Schar¬
lach und die Diphtherie. Die unteren Schulklassen find
geschlossen worden. — Am Stephansseiertag fand hier die
Vollversammlung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins
statt. Nach Erstattung deS Rechenschaftsberichts hielt Laud-

Als er eben dreizehn Jahre geworden war, war er in
der Frühlingszeit ganz plötzlich verschwunden— er war,
wie so viele unsrer Insulaner, heimlich znr See gegangen,
und zwar auf einem Schiffe, das nach England segelte.

UuS regte sein Fortgehen sehr auf Die Ohlsch aber
war sehr gleichmütig. Er kommt all wieder, sagte fie; da
Hab ich kein Angst bei. Was sein Großvater war und sein
Vater, die find auch so weggelaufeu. Das iS so in die
Familje. Sie kommenS nach ein paar Jahrens wieder,
und denn haben fie ein büscheu von die Welt gesehen. Und
denn wollt ich auch noch sagen, daß ich vergangen Woch
gar kein Kartoffeln bei« ein Essen gekriegt Hab, bloß dicken
Reis, was sür'u labevdigeu Menschen»ich genug ts und
uich wieder Vorkommen darf!

Franz kam nicht wieder, solange wir in der kleinen
Stadt wohnte», und was ans ihm geworden war, wußte
kein Mensch zu sagen.

Er kommt all wieder! sagte die Ohlsch zuversichtlich
auf unsre Fragen; allmählich aber fragten wir nicht wehr
nach ihm.

Dann zogen die Eltern fort ans de» Städtchen, und
als ich einmal um die Weihnachtszeit wieder durch seine
Straßen ging, lag die Kiuderzeit hinter mir, und vieles
war anders, ganz anders geworden. Aeußerlich sahen die
kleinen Häuserreihen ans wie früher; als eS anfing dunkel
zn werden, hörte ich auch den Rummeltopf brummen, da»
alte Lied dazu fingen und die Leute lachen und schelten.
Gerade so wie ehemals, und doch kam ich mir fremd vor
in den dunkelnden Straßen. Da la« mir eine gebückte
Alte entgegen. Sie stützte fich auf einen dicken Stock und
fluchte und seufzte abwechselnd über das kalte Wetter und
die schlechten Zeiten.

rsktschaMnspektor Dr. Wacker einen Bortrag über die
rationelle Behandlung des Ackerfeldes, und über die in
diesem Jahre vorgetrommene« DöoguvgSversuche. Zum
Schluß fand eine Verteilung von BereiaSbriträgeu au solche
Mitglieder statt, die im vergangene» Jahre Jungvieh auf
die Viehweide in Silldelfingen verbrachten.

r. Brackenheim, 28. Dezbr. Der 51 Jahre alte
SteivschlägerI . Fröstl aus Oesterreich, der am 23. d. M.
den Tod im Feuersee auf Markung Ochseubach suchen wollte
und halb erfroren ins Krankenhaus gebracht wurde, ist der
N. Ztg. zufolge daselbst gestorben. Der Leichnam des
Toten, der keine Mittel hinterlirß, wird nach Tübingen in
die Anatomie übergeführt.

r. Baindt , 28. Dez. Die 15jährige Berta Sonntag
von hier, welche am Sonntag früh nach Baienfurt ging,
wurde unterwegs von einem Haudtverksburscheu in unsitt¬
licher Weise augefalles undz« Boden gerissen. Durch das
Dazwischmkommm eines Dritten wurde der Unhold ver¬
scheucht. Trotz energischer Fahndung konnte der Schurke
noch uicht beigebracht werden.

Tuttlingen, 20. Dez. Höhere Schuhpreisel Der
seit langer Zeit empfindlich fühlbare Mangel an rohen
Häuten und Fellen und die damit verbundene Produktion-
einschränkung in der gesamten Lederindustrie haben ans dem
Leder Markte derart hohe Verkaufspreise herborgerufeu, wie
fie die Schuhindustrie seit Jahrzehnten, abgesehen von der
rasch verlauftnen Hausse des Jahres 1895, uicht gekannt hat.
Die Berechtigung dieser Preisbewegung ist durch die Tat¬
sache erwiesen, daß zur Zeit die rohe ungegerbte Ware
mindestens ebenso hohe und teils noch höhere Preise erreicht
hat. als gegerbte fertige Leder zu normalen Zeiten erzielen
konuteu. Diese Verhältnisse veranlassen die Tuttlingen
Schuhindustrie, deren Mehraufwand au Material fich auf
20 bis 30°/o beziffert, zu einer sofortigen weiteren Erhöh¬
ung ihrer Verkaufspreise um 10°/«. Ja Anbetracht der
heutigen Marktlage werden weitere Steigerungen in abseh¬
barer Zeit folgen müssen. Der reelle Schuhhändler, welcher
seine» Kunden die seitherigen guten Qualitäten liefern will,
ist daher gleichfalls gezwungen, seine Verkaufspreise zu
erhöhen.

r. Mim- erki«- -«, 28. Dez. Ein hiesiger Bürger
entdeckte am 23. ds. beim Fischen ln nächster Nähe der
Douaubrücke au einer verschlammten Stelle das Skelett
eines Mannes. Die Füße waren noch mit Schrrheu be¬
kleidet; der Kopf fehlre. Höchst wahrscheinlich dürfte der
ausgefuudens indentifch sein mit dem vor 2 Jahren hier
plötzlich verschwundenen Hausierer Glöckle von Schelklingeu.

Gerichtssaal.
i . M« , 27. Dez. Das hiesige Divistonsgericht ver¬

urteilte dru Unteroffizier und jetzigen Taglöhuer Hasch von
Gingena. B., der vor seiner Entlassung zur Reserve im
Füdart. Reg. 13 diente, auf Grund nichtöffentlicher Ver¬
handlung wegen einer Reihe von Fällen des Mißbrauchs
der Dieustgewaltzn 10 Monaten Gefängnis und Degradation.
Hasch hatte, wie man hört, die alten Mannschaften ange¬
halten, die Rekruten in Kur zu nehmen, hatte die Leute
Zuchthäusler genannt, fie auf die Zehen getreten, in großer
Kälte nach größeren Anstrengungen still stehen lassen uud
auf sonstige Weise unvorschriftsmäßig behandelt. Die Ver¬
handlung hatte mehrere Tage in Anspruch genommen, da
eine große Zahl von Zeugen zu vernehmen waren.

Deutsches Reich.
Bertt«, 28. Dez. Aus Paris wird derV. Z. ge¬

meldet: Alle Blätter begrüßen mit dankbarer Anerkennung
die Friedenskundgebung, die der offiziöse Temps Kaiser
Wilhelm zuschreibt.

Bertt «, 28. Dezember. Der Reichsauzeiger enthält
eine Bekanntmachung, betr. Ausuahmeu von Le« Verbote

Es war die Ohlsch, die mich auch sofort erkannte uud
iu ihrer bekanuteu dringenden Weise eine Weihnachtsgabe
verlangte. Ich befriedigte ihren Wunsch, uud daun fragte
ich nach Franz.

Da schüttelte fie den Kopf und stieß mit de« Stock
in die harte Erde. Das is ein ganzen Dösbaddel gewesen,
sagte fie finster; ein furchtbaren Dösbaddel! Da Hab ich ein
slimmen Verdruß von gehabt!

Sie humpelte neben mir her und brauchte allerlei
Kraftworte, ehe fie weiter erzählte.

So'u verdwarseu Bengel! Daß er nach Engellavd
fuhr mit Schipper Swarz, da war ja uichi« geringsten
was bei! Das haben sein Großvater und Vater auch ge¬
tan, uud was in die Familje is, das ts,iu die Familje. Aber.
er kam von Engellavd uich wieder. Heuerte aus'u Schiff
nach Merika, uud läßt mich sagen, ich sollt mir mau»ich
um ihm guäle», was ich auch uich tue. Denn das See¬
fahren iS iu die Familje, und tu Merika find die beiden
auneru auch gewesen. Und von da geht er uach Schirm,
wo ich auch ul; gegen halt, wenn ich auch uich weiß, wo
das alte Land liegt. Abers wo iu so'» slimmen Sturm
der Steuermann über Board fällt — daß Franz das ein-
salleu mußt, ihn uachzusprivgeu, das neun ich ein offenbaren
Unsinn! Denn er könnt fich denken, daß bei so was nix
Ordentliches herauskommt. So is eS denn auch gewesen.
Als die andern Iungeus wü*uBoot kommen, kriegt Franz
de» Steuermann noch herein— den» abrrs kommt so ne
greuliche, swarze Welle, und von«ein Jung is nix«ehr
zu sehen gewesen. Was mir nun»ich wanurrt, weil daß
ich daS Wasser auch kenne. — Der Steuermann hat mich
die Geschichte selbst ans eugellisch geschrieben, uud Schipper
Swarz übersetzt mich das. Um Wthuachen iS eS auch ge-

der BrschüfLizsrlg eigener Alndrr unter 10 Jahren in
gewerblichen Betrieben.

Hecht»- -«, 27. Dez. Dsr 17jähr. Leopold Löffler
stach als ihm seine Mutter wegen seiner Trunkenheit Vor¬
haltungen machte, diese mit ei.e« Messer und verletzt sie
lebensgefährlich.

r. Pforzheim, 27. Dezbr. Der Coldarbetter W.
Schuster, de- »» der Nacht zum Sonntag in seinem Hause
Kltngftrche 43 unter mehreren SHlafgimgera Ruhr stiften
wollte, holte, als einer derselben eine avzügliche Bemerk¬
ung machte, elarrr alten scharfe» Säbel, und drang mit
diesem auf den unbeteiligten Maurer Joh. Bmum ein, dem
er eine schwere Kopfverletzung veibrachie. Der schwer Ver¬
letzte wurde ins Krankenhaus gebracht, der GoldarbeiLer
dagegen tu Hast genommen.

Pforzheim, 28. Dezbr. Einem im Hotel Metzger
logierenden Reisenden wurde gestern abend ein großer
Warenmuster kofft-r im Werte von 4—500 gestohlen.
Die Diebe wurden jedoch erwischt. — Eine Selbstmord-
Komödie spielte fich gestern nachmittag5*/- Uhr in der
Nähe des Kupferhammers ab. Em Goldarbeiten aus DU-
weißmsteiu, der offenbar unter den Nachwirkungen allzu
reichlichen Alkoholgenuffes litt, sprang vom KellhaMsteg in
die Nagold. Nachdem er wieder MS dem Wasser herens-
geklettert war, stürzte er fich zum zweiteumalem das wohl
nicht mehr als einen Meter tieft Wasser. Ein Schutzmann,
der den Vorfall beobachtet hatte, nun de« Mann aus
dem seichten Bächlein.

Ba- e«-Bade«, 27.Dez. Der Präsident des badischrn
Landtags, Oberbürgermeister Dr. Gönner, ist an Blinddarm¬
entzündung erkrankt. Die Aerzte werden heute abend oder
morgen entscheiden, ob ein operativer Eingriff notwendig ist.

Freiburgi. Br., 26. Dezbr. Eine besondere Welh-
Nachtrüberraschung wurde einem Hiesigen Grsßkaufwann zu
teil. Am Weihnachtsabend ertönte die Hausglocke. Als
man öffnete, stand ein zweijähriges weißgekleidetes Mädchen
vor der Tür, hielt im Arm eine Puppe und in der Hand
Men Brief. Im Brief hieß es, der Eigentümer des Hauses
wöge sich des Kindes annehmen, das elternlos in der Welt
stehe. Das ist denn auch geschehen. Natürlich ist behörd¬
liche Untersuchung eingeleitet.

r. Bo « - er bahr. Grerrze, 28.Drz. Der StadL-
sekretär Lück in Laumzen, eine in weiten Kreise» bekannte
Persönlichkeit, wurde wegen vielfacher, bis auf 15 Jahre
zuröckgehsuder, Unterschlagungen im Amte in Untersuchung
genommen. Der Verhaftete war Vorstand verschiedener
Vereine, Kreisfeuerwehrvertreter und Mitglied zahlreicher
Ausschüsse.

Colmar, 23. Dez. Ja Bollweiler fand man gestern
früh die 73jährige Witwe Mechler ermordet iu ihrem
Bette. Sie bewohnte ein Hans allein. Ihre Barschaft,
die fich auf mindestens 4000 belaufen und zum größten
Teil auS Goldstücken bestanden haben muß, war verschwunden.
Der Mord ist vermutlich in dev frühen Morgenstunden
geschehen. Mau Hst vom Mörder weiter keine Spur, als
daß er eine Helle Radfahrermütze und einen grauen Anzug trug.

Ha« b«rg, 27. Dez. Die Meldung, daß die Dampfer
Batavia und Kehrwieder beschossen und mehrere deutsche
Flüchtlinge dadurch getötet oder verwundet worden seien,
wird von derHamburg-Awerika-Linie als unwahr bezeichnet.

Davzig, 27. Dez. Mit dem von der deutschen Re¬
gierung gecharterten Dampfer Wolga trafen hier 147
flüchtige Deutsche ein, von denen 96 mit der Bahn
sofort wieder weiterreisten, während die anderen zunächst
hier mttergebracht worden sind. Es ist ein Ausschuß ge¬
gründet worden, der seine Tätigkeit als Ssmmel- und
Hilfsstelle bereits begonnen hat.

Ausland.
Wie«, 28. Dez. Ein jüngerer Bruder des Thron¬

folgers, Erzherzog Ferdinand Karl, beabsichtigt, der W.
rade gewesen, und Franz hatte sich gerade ein Rnmmelpott
gemacht und wollte die andre Mannschaft zeigen, wie man
rummeln sollt. Nu is das allens umsonst gewesen, bloß
weil er ein dummn Jung war!

Sie stand still und atmete schwer. Aus der Ferne
klang es lustig:

Armlische«, mak de Dören apeu
Uud lat dm Rummerpott in!
Und wenn de Schipper von Holland kümmt,
Dann hctt he goden Sinn!

Ich kann das Singen uich mehr hören! sagte die Ohlsch.
Mein Jung, der verstand eS besser! — Er hat oft gesagt,
daß er mir dnrchneirn wollt, wenn er groß wär — hält
mir gern jeden Tag prügeln können, wenn er mau bloß
wledergekommen wär!

Schipper wirllt du wikeu,
Bostsmarm wullt du strtkeu,
Treck de Segel dal und op —
Und gtf mi wat in'a Rnmmelpott;
En, twe, drei!, veer—
Und wennt ok en halwsn Daler wer!

So sangen die frischen Stimmen, und die Lippen der
alten Frau begannen zn zittern. Aber sie wollte nicht weinen
— das war wohl nicht Brauch in ihrer Familie.

Nn — sagte fie halblaut vor fich hin — vielleicht
nimmt uvs' Herrgott meinen Jung sein Döfigkeit nicht übel
— nu iZ doch wohl auch Wihnachm iu Himmel, und viel¬
leicht darf er da ein büscheu rummeln! -

Ich glanbr es beinahe.



MtgSztg . zs folge, der Tochter Bertha der HvfratS und
Mathematik -Prsfkffars au der Lechulscheu Hochschule, CznSer,
zu ehelichen. EL heißt, der Erzherzog beseitigte die bis«
herigeu Schwierigkeiten.

Ueber et» beabsichtigtes Attentat a«f be»
japanische « Ministerpräsidenten Katsnra Md eise
Miuisterkise in Japan bringt der Daily Teleg. fslgeude
Einzelheiten: Ju Tokio wurde ein alter Soldat namens
Higurascht verhaftet , weil er beabsichtigt haben soll, den
Ministerpräsidenten Kaisura zu ermorden. Er soll gestanden
haben, daß er Bomben angefertigt habe; er habe in seinem
Notizbuch eingeschrieben, daß er beschlossen habe. Katsnra zu
töte». Bei seiner Festnahme erklärte er, daß er den
Ministerpräsidenten a!Z verantwortlich für den Frieden be¬
trachte, der für Japan während eines sehr großen Zeit¬
raums eine Schmach bedeuten werde. Katsnra , sowie
die übrigen Minister überreichte» dem Kaiser ihre Entlaff-
ungsgesuche, die aber vorläufig nicht angenommen wurden,
bis Komura aus Peking zurückgekehrt sei. Marquis Sai»
onji nahm indeffeu den Posten des Premierministers an.

Die Vorgänge in Rußland.
Dos Wahlrecht znr Reichsdnma.

Petersburg , 27. Dez. Durch kaiserlichen Mas wird
Has Wahlrecht zur ReichSduma folgenden Kategorien ge¬
währt:

1) De» Besitzern von Immobilien , dis der Besteuerung
unterwürfe» sind, sofern sie Mindestens ein Jahr i-r deren
Besitz sind;

2) Eigentümern von industriellen UnteruehmrmM , die
der Bmeuemng unterliegen;

3) den Personen, die WohrmngSstmer bezahlen;
4) den Personen, die Gewerbesteuer bezahlen;
5) den Personen , die eine Wohnung ans eigenen Namen

Haben;
6) den Personen, die Gehalt vom Staate , den Semst-

wos , den Gemeindebehörden oder den Eisenbahnen beziehen.
Diese Personen haben auch das Recht, an den Konferenzen
der städtischen Wähler teilzunehmeu. Arbeiter von Fabriken,
deren GesamLaröetterzahl nicht weniger als 50 beträgt,
haben das Recht, Beauftragte in die Wahlversammlungen
zu entsenden, und zwar entsenden die Arbeiter von Fabriken,
dis wenigstens 50 und bis zu 1000 Arbeiter beschäftigen,
1 Beauftragten , und dir Arbeiter von Fabriken, die über
1000 Arbeiter beschäftigen, 1 Beauftragten ans je 1000
Arbeiter . Dis eigentlichen Wähler werden von diesen Beauf¬
tragten gewählt.

Die erste Sitzung der Duma kann eröffnet werden,
nachdem der Senat eins Listssteröffentlicht haben wird, welche
zum -Lindesten die Hälfte der Gesamtzahl der Mitglieder
der Duma enthält . Der Kaiser ordnete die Beschleunigung
der Wahlen an, sowie, daß der Minister des Inner « Maß¬
nahmen ergreife, damit die Duma sich so rasch wie mög¬
lich versammeln könne und daß dieselbe Sonderinstruktisne»
für die Ergänzung der Wahlliste bekannt gebe.

Berlin , 27. Dez. Aus Moskau meldet das B. T.:
Dis Truppen gehen rücksichtslos vor und schonen selbst die
Sanitäre nicht, allen voran das Regiment Rostow, das
erst kürzlich revoltierte . Die Zahl der t » te » « nd ver-
wnndrte « Rrvolntisnäre wird hier ans 13 «00 (?)
geschätzt. Die Arbeiterfrauen kämpfen Seite an Sette mit
ihren Männern auf den Barrikade ». Trotz der Rnsstchts-
lostgkett des ganzen Kampfes wollen die Revolutionäre bis
zum letzten Mann kämpfen.

Berlin , 28. Dez. Aus Petersburg wird dem Berl.
Tagest' , gemeldet: Im ganzen find 600 Personen , da¬
runter Advokaten, Aerzte Md Ingenieure festgenommeu
worden . Diese 600 Personen bilden nach Ansicht der Re¬
gierung den Kern der Revolutlottspattei . — Die Presse

Lin Abenteuer im errpresssug.
Roman von P . L. Ford.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Sie hatte s;me sehr süße Stimme , und ks dauerte nicht
lange , so hatte sich das Zugpersonal von einem Lastzug
als Zuhörerschaft im Kreist aufgest-llt . Bald wurde diese
durch viele Cowboys verstärkt, die die verstimmten Klaviere
oder Akkordions der wtldwrstliche« Kneipen iur Stich ließen
um die junge Dame zu hören. Da sie in ihren Ausdrücken
nicht gerade wählerisch warm , so trieben uns dis lärmenden
Ausbrüche ihrer Begriistrua « in dm Wagen zurück.

Auf Fräulein Cullms Vorschlag bildeten nur drei eine
zweite Polerparite , aber wir spielten nicht um Geld , sondern
u« Spielmarken . Sir war eine überaus leichtsinnige
Spillen », und das Glück begünstigte Mich auf eine fabel¬
haft ; Art ; Madge Sorgte deshalb fortwährend von meinen
Spielmarken, bis sie schließlich so rief in der Schuld war,
daß wir beide nicht mehr mit der Rechnung Brschrid wußten.
Als wir uns endlich Gute Nacht sagten, reichte sie mir ihre
Hand und sagte mit einem unbeschreiblich liebreizenden
Ausdruck: „Ich bin so tief in Ihrer Schuld , Herr Gsrdon,
daß ich keine Möglichkeit sehe, Sie jemals bezahlen zu
können!"

Acht- S « apitel.
Ich hielt mich für meine drei schlaflosen Nächte schadlos

und wachte am andern Morgen erst nach zchn Uhr auf,
AlS ich in Nr . 218 ging, fand ich dort nur dm Koch vor.
und er sagte mir, die Gesellschaft sei auZgrritten.

Da ich doch nicht mit Madge plündern konnte, setzte
Ich mich an « einen Schreibtisch, denn ich batte die laufenden
Arbeiten in dm letzten Tagen ziemlich vernachlässigt.

bezeichnet die neue russische Anleihe als eine Verletzung des
Gesetzes betr. die Staatsbank und als eine Benachteiligung
aller Staatsbürger , weil das Gold der Staatsbank nicht
dem Staate gehöre, sondern lm Papierumlaus garantiert
werde.'

Berlin , 27. Dez. AnS Petersburg wird dem Berl.
Tagedl . depeschiert: Da hier vorläufig keine Unruhen mehr
befürchtet werden, ist ein Teil der Garde « ach Liv¬
land entsandt worden znr Unterwerfung der aufrührer-
scheu Letten. Der Expedition sind zwei Matrosenbataillone
auS Kronstadt eiugerecht worden, die sich znr Sühne für
Ne Krünstädter Revolte freiwillig zum Kampfe gegen die
Letten gestellt haben.

Lands » , 28. Dez. Aus Ms - kan wird von gestern
abend bestätigt, daß der Berzweislnngskampf feine«
Ende entgegengeht . Rebellen wir Truppen erhielten
Verstärkungen. Angeblich weigerte sich ein großer Teil der
Truppen , übermüdet n. «»geekelt von dm blutigen Vorgängen,
weiterzukämpfen. Die Ansständischen ihrerseits massakrierten
bestialisch die gefangenen Soldaten . Bon den Verwundeten
wurden einzelne lebend verbrannt.

Der Gouverneur suchte die raHedürstende« Kosaken in
den Kaserne» zurückzuhatten, da er ein unmeuMcheN Ge¬
metzel fürchtet. Die Regierung in Petersburg erklärt, vor
Ende der Woche den Aufstand überall »iedergeworsen zu
habe». Dir sämtlichen Führer und Hauptschuldigen befin¬
den sich jetzt im Gefängnis.

Petersburgs 28. Dez. Nach Meldungen aus Mos¬
kau ist der Aufstand endlich unterdrückt worden. Die
Straßen sind von dm Barrikaden gesäubert worden. Das
Militär ist mit großer Bravour vmgegLuge», besonders die
Dragoner.

Ans BreSlau meldet das Berl . Tag «bl.: Nach einer
aus Riga hier eingrtroffmen Meldung spotten dir Berichte
über die Banesnanfstäude jeder Beschreibung. 124
Güter mit dem ganzen Juveutar und allen Gebäuden sind
total ! vernichtet . Wer von den Besitzer», Verwaltern
und sonstigen Beamten mchi kn wilder gluckt Riga oder
Libau erreicht, wird uiedergemacht. Ein Reichsdeutscher
will nach Berlin zum Kaiser gehen und für dir Deutschen
nm eine Audienz nachsuchm.

Reval , 28. Dez. Der am 24. Dezember augekündigte
Zusammentritt des Ksngrefsrs vv « Vertreter » von
Landgemeinde « ist von der Polizei nicht genehmigt
worden. Ein Teil der Delegierten, sowie Arbeitervertreter
versammelten sich in der letzten Nacht im Kellergeschoß der
Fabrik Volta zu einer geheimen Sitzung . Die Polizei ver¬
haftete alle Teilnehmer der Versammlung und beschlag¬
nahmte Schritt stücke. Die Zahl der Verhafteten beträgt 70.
Die hiesigen Läden find geschloffen; dir Post und der Tele¬
graph sind im Betrieb ; die Züge verkehren unregelmäßig,
da ein Teil der Maschinisten ausständig ist. Ein Teil der
hiesigen Arbeiter wollte heute die Arbeit wieder anfnrhmen.
In einigen Bezirken, besonders im Bezirk Wesenbrrg,
herrschen Unruhen. Dte Zahl der Truppe « ist « >-
genügend . Die Zlvilbehördeu einiger Ortschaften wurden
von den Aufständischen gezwungen, die Ortschaften zu ver¬
lassen. Der Postdimst mit St . Petersburg zn Wasser ist
wieder aufgenommA . Baron Stackelberq wurde von dm
Aufständischen gefangen genommen. Bei Koyale treibt eine
Diebesbande ihr Wesen, Wb besitzlose Bauern suchen das
Land heim. Nach Informationen der Polizei ist der An¬
führer der Bande ein esttzuischrr Advokat aus Reval.

Vermischtes.
Die Titelsocht der Dentschr« . Es wird der

Frks. Ztg . geschrieben: Die Eitelkeit ist Ml8 Aöittinni und
auch bei anderen Nationen zu Hause, doch üderwiegt dort
der gesunde Menschenverstand und das stolze Selbstgefühl
des Bürgers zu sehr, als daß sich Spielereien Mit Titeln
allzu auffällig hervorwagen könnten. Auch der Franzose

Während ich «och schrieb, hörte ich plötzlich Hufschläge,
blickte auf und sah die CnllsnS zurückkommen. Ich ging
aus den Bahnsteig, UM ihnen Guten Morgen zu wünschen,
und kam gerade dazu, wie Lord RalleS Fräulein Cullen
ans dem Sattel half . Und er Lat das mit so übertriebener
Aufmerksamkeitund behielt nachher noch ihre Hand so lange
in der setrsigerr, daß ich mtt de« Zähnest knirschte und
tvegsrhcn mußte. Von der Reitgesellschast hatte Mick nie¬
mand gesehen; ich schlüpfte daher wieder in meinen Wagen
und Machte mich von neuem über meine Arbeit her. Nach
einiger Zsit kam Fred , um uachzusehev, ob ich noch nicht
aufgestandm wäre ; cr lud mich zam Imbiß ein, aber ich
fühlte mich so erbärmlich und niedergeschlagen, daß ich ihm
sagte, ich hätte so spät grsrühstückt und bäte daher Mich
zu entschuldigen.

Nach dem Imbiß kam die ganze Culleusche Gesellschaft
auf den Bahnsteig und ging dort aus und ob; bei dem
Klang ihrer Stimmen und ihres Lachens wurde mir immer
elender z« Mute . Auf einmal klopfte es an eins von
meinen Fenstern — und Fräulein Cullen sah zu mir herein!
Im Augenblick, da ich von meiner Schreibarbeit aufblickte,
rief sie: „Wollen Sie sich nicht uns auschlteßeu, Herr!
Misanthrop ?"

Ich schalt mich innerlich selber einen Narre », ober
trotzdem lief ich so eilfertig zu ihr hinaus , als ob sür mich
wirklich eine Hoffnung vorhanden gewesen wäre . Fräulein
Cnllru begann mich wegen meines plötzlichen Anfalls von
Arbeitseifer zu necken; sie erklärte, es müßte entweder Ver¬
stellung sein, oder ich hätte et« schlechtes Gewissen wegen
meiner Langschläferei.

„Ich hatte gehofft, Sie würden mit uns ausreiteu;
freilich hätten Sie wohl nicht viel davon gehabt, den«
augenscheinlich gibt es in Ash Forks nichts zu sehen." >

ist eitel, aber wenn er sich gern ein rotes Bündchen oder
im ErmangelrmgSsall eine Nelke ins Knopfloch klemmt, so
betrachtet er die Sache doch mehr als eine Toiletterrautze-
legrnheit, als eine Mode, di« man mitmacht, und würde
den Ernst , mit dem bei uns solche Dinge behandelt werden,
-sicht verstehen. Mit der primitivsten Titnlü 'ur von der
Welt , kommt er sogar ln dm „besten Kreisen" — es gibt
auch recht gute Kreise in Frankreich — vollständig ans , und
„Madame " dient ihm aN Anrede sür die Fra « des Staats-
oderhsuptrs wie für die Frau ans de« Volke. Und der
Engländer ? Der Kriegvmmister heißt im stolzen Nldion
heute noch wie vor süafzig Jahren „8sorstg .rx kor rvar ",
und seine, wie oller anderen Minister, G .hilftu « 01erk8"
ein Name, mit dem man auch des ehrenwerten Stand der
Commis bezeichnet. In einer Grsellschast, der ich in London
beiwohnte, erregte ein junger Deutscher durch seine Schilde¬
rungen des deutschen Titelimsugs homerisches Gelächter,
und ich empfand es um Zorn nnd Scho« , daß ich ihn
nicht Lügen strafen konnte. Sei ! mehr als dreißig Jahrm
sind wir eine große N-ttiM . Wann werden wir uns end¬
lich das stolze SeMgesühl des Bürgers einer solchen zu
»gen machen? — 61vi8 dornrannZ.

Der Dieb , der z« dick war . Ein amüsantes Miß¬
geschick in unlängst eine-»: Lbbe in Parts widerfahre«. Er
begehrte seines Nachbar- Aller . Er wußte, daß sich in
dem Keller sehr guie „Mark :»" befanden und daß der Re-
stanratM außerdem in dem RsuA einen eisernen Kasten
mit Geld onsbewahrs. Mittel Nachschlüssels drang er zur
Nachtzeit in den Kelle? r ». - ach r über dabei Lärm , so
saß der Wirt nnd sein P rsonm sofwachten. Sie versuchten
in de« Keller einzudring », um dm Täter zu greisen, ollem
die Tür war verschlossen. Mau zertrümmerte die Türfül¬
lung, «ad den E ktrerkkdm t<ot sich nun ein komisches Bild.
Der Dieb hatte vs-sircht, durch ein kleines Fenster aus dem
Keller ans den Hof zu erttkomrmu. Bis zur Hälfte hatte
er auch seinen Körper du ch die enge Okff-mng hindmchge-
zwängt, doch der Leib war zu dick, und so schwebte srr hilf¬
los zwischen Himmel und Der Restaurateur und
sein Kellner zogen idn an -en Füßen wieder zur Erde und
übergaben ihn der Pottz -i.

Der Markt von Haarlocke« von Berühmt¬
heiten . Wer etwa H-rarlock-:« berühmter Persönlich kette»
wNmelr, wird es zn w-' "igm wisse», daß in Paris jetzt
sin Markt eröffnt st. wo -̂ an große und kleine Haarlocken
fürstlicher, Msittärisch- ? und politischer Persönlichkeiten be¬
sichtigen und kaufen kar-.n. In der Höhe der Preist steht
N.lson an erster Gr sie, n« Juni wm.oen etwa zwei Dutzend
seiner Haare sür 2687 ^ verkauft, eine kleinere Locke
brachte 1505 Dagegen ist die Nachfrage nach Welling-
ions Haaren niLt groß ; eine Haarlocke von ihm wird nur
auf 30 ^ sMäßi . Napskoss Haar hat es schon auf
410 ^ geö-aast, in andern Fällen jedoch auch nur auf
20 wäh -d E Locke VW Lord Byron einmal zn 390
Mar ! erstanden wu;de.

Noch immer
werden

Bestellungen für das I . Quartal
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Planderftübchen und dem zweimal monatlich erscheinenden
Schwäbischen Landwirt von allen Postanstalten und
Postboten, von der Expedition und von unseren Austräger-
rnuen entgegengenonmrcn.

Hiezu das Plaudrrstübcheu Nr . 52.

vruü und Vertag der G W. ttatse  r'schen Buchvruckeret(Smil
Zatser) Nagold — Für dir NedaNisn verantwortlich: N. Na - r.

„M ist doch etwas hier, daS Sie wohl alle interessieren
wird, " a -tworttte ich, indem ich aus etnm Salonwagen
alvwics, der a « stützen Morgen mit d»m Zuge Nr . 2
angekomwen war.

„Was ist es denn?" fragte Madge.
„Ein Salonwagen der Großen Südboh », und er

brachte Herrn Camp und Herrn Bal 'ewür Lebst Mi Be¬
amten der G . S ."

„Wirvtel , mein:» Sie wohl, wülden die Herren
sie Br est geben?" rief Fred lüch.Ld.

„Wenn diese für Sie so wertvoll sind, so kö«veu sie
vermiMch sür d?e G . S . vichr weniger wert sein," ar-t-
worttte ich.

„Znnr Glück köanen sie auf keine Weife erfahre::, wo
die Bnefe sind," sagte H:rr C-:llm.

„Wir wollen doch»ich: still sicher-? * rief plötzlich
Zränlein Cullen. „ Herr Gördor , ich will mit Itzum bis
ans Ende des Bahnsteigs um die Wüte laufen ."

Als sie dies rief, hatte st? schon eine» guten Vorsprung,
und so ka« sie wirklich am Ziel an, als ich noch iwa
acht Zoll davon entfernt wa >. Das machte ihr un¬
endliches Vergnügen.

„Männer brauchen immer st lange, um sich zn te -'
sinnen," sagte sie, um ihrer! Lieg zu erklären. Dann ging
sie noch ei» Stück über ran L-' ahusst-g hinaus , um sich von
«ir die Cinrichtnug ttn .r Wsiche erläutern lassen. Dies
war aber offwdar nur « « Bsruwr .d; denn ss'^ ld sch or:r
Mechanismus wieder in seine ftühne Lage gebracht Halle,
sagte sie:

„Herr Gordov , darf ich Sie etwas srageu ?"
„Gewiß !"

(Fortsetzung folgt .)
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^ tm Hirsch unter Milwirkuog der Kapelle CellariuS statt . E-
^ Gaben für die Verlosung werden im Hirsch dankbar ent- D
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^ Zu zahlreicher Beteiligung ladet höflich ein E
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SslMk ArHe?i>»i«iWie des Hrn.Holländer,lKlose.
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Alle i « Jahre 1875 Geborene » sind aus M;M

Anächsten Sonntag in das Gasth. z. Lindes
E zu eirru gemütlichen Feier freundlichst eingeladeo. ^
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^ürttemdergieL
Aurn 1. Mnuclv 1906.

Kataloge über Porträts, Ansichten und Bücher zur Geschichte
und Geographie von Württemberg aus den antiquarischen Lagern
oon Heinrich Kerler in Uim und R. Lwi in Stuttgart gratis.

Bilder aus der württ . Geschichte. Bon
Slmiziugrr , 3. Nvst.

Furchtlos «ud Treu . Vor 100 Jahren.
Für Schule uud HauS. Von Lic. E . Schott.

Geschichte vo« Württemberg . Mit 57
B lderu und 1 hist. Karte . 6. Nufl. 2 40 a«

Württembergische Volksbücher I . Sagen
und Geschichten.

Württemberg , Stammbaum . 1 Blatt in
Photolithographi . 90-1-72 em.

Das Königreich Württemberg . Eine Be¬
schreibung nach Kreisen, Ob .-rämtern uud Se-
«etudev . Herausgegeben von de« K. Stat.
LaudeSamt. 4 Bände geb. L

Württembergische Geschichte, von Schnei¬
der. Geb.

Geschichte vom Württemberg iu Wort uud
Bild . Bou Belschner.

Württemberg wie es war «ud ist. 4 Bäude
geb. ä
Auch alle sonstige» zu« Jubiläum des Königreichs Württe « .

berg erschienenen Schriften , Bilder oder Mufikalieu find zu be-
Iziehen oder vorrätig in der
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Dez. nach« . 2 Uhr finde
im Gasth. z. JSgrrHof di.

b « ILvr « I
vei8 » iiri »LliiiiA

statt . Vollzähliges Er¬
scheinen wird erwartet.

Biele Mitglieder.
Nagotd.

Ich habe noch eine kleine Partie
Helle gesunde

welche za 2 « Psg . per Pfd . abgebe
I ' r . 8v1 >ittvirli «; lur.
M.

Gratulations-
Karte«

empfiehlt in hübscher Auswahl
Obiger.

Nagold.

ans abgeben
Burkhard z. Gambriims.

Der berühmte Roman

von Suttner
Volksausga be

Preis elegant kartoniert
«nr 1 Mark,

ist vorrätig in der

G . W . Zaiser 'sche«
Buchhandlung.

Overjeittuge «.

kauf aus

dreijährig , Braum
Wallach, gilt eingc-
fahren , setzt Le« Ver-

Fleischle , Metzger.

GutqenShrte
^ Schlacht-
I Pferde

werden fort
während an-
oekaust.

FolruiriL
Pferde « ktzgerei, Fleisch- »nd Wurst¬

warenversandt , Pforzheim,
7 WalsenhanSplotz 7.

Telephon 1039
M . Beim Adressieren bitte Vor¬

name and Straße ru nennen.
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D in dev SeminclrrLuvnHclLke.
AHm Montag clenI. Zanuar IY0bKM von ul»vi»«l8 5 k ill rlll M
M woz« unsere vrrehrüchen ntuvm und passiven Mitglieder « it D

r Familien hiermit ergebenst clugkl̂ den werden. ^
Neben gesangliche» Vorträgen werden humoristische Auf- Mführungsu und turnerische Uekungen abwechsluugsweise Unter- M

E Haltung Likteu. ^
^ Eintritt für Nichtmitglieder » 0 Pfg . ^
W Kaffevöffanng4 Uhr. Der Ausschuß . ^
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Reujolii 's-
Uorten

empjiekli in rcßöner MvM

s. Vl. r̂irer'̂ d-
ZuckksnSlung.

Norddeutsche

lciirrmDmgs -Gk
i» Hamburg.

Gegründet 1868 mit einem vollbegek-eMn Grundkapital von
7 '/» MMoum M ^rk,

Die Gesellschaft versichert zu festen Md Mäßigen Prämien Gegen¬
stände aller Art gegen

Fetter -(Blitz-u.Explofions)Schade»
sowie gegm

Einbruchdiebstahl- und Wssserleitmigsschaden.
Prospekte, VerstcherungSbedingungev, Antraßssormulore rc. werden

jederzeit bereitwilligst und kostenlos verabfolgt , wo auch jede gewünschte
Äüsknnfr gern erteilt wird.

a) in Stttttgart durch die Gmeralagentur , Kasernenstraße No. 73.
Rufnummer 4733 (Eugen Daur ),

d) in Nagold durch den Bczirksagmten Gottlob Koch , Bäcker¬
meister m Nagold.

xessl .e^

hq/zkrKü.

6.cxcs5l.kirL<s
figi.MM .iios>.

äeltssie lieutscie

siegmuc!6f1326.
24ersw

llusisiciinungen.

Lefisfiellers!.

^usmLiio ' irin
gemacht von Herrn B auf Rittcr-
«ut S . auf den guten  Erfolg Ihrer
VsUoi » - ttotteiiklil lieii , er¬
suche Sie um 6 Losen zu 1.50

Haustieren unschädlich.
Dose 0.50, 1.- 1.50 Ml.

In d.Npotbekeiu Nagold u.Alteusteig.

HinsLÄkäs
begeht , wer eine Nachahmung der echten

Steckeupferd -Lilienmilch -Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul

mit Schutzmarke Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines Gesicht,
rosiges jugrndfrischeS Aussehen , weiße
sammetweiche Haut , und schönen Teint.
L Et . 60 bei : 8 « V . ; Otto
OelNuoor.

s( giSek ' ^

V
u.ZppöMIiciisisn!

Verbog äer Suckfionälung äes krriekungs-
Vci-e!N6 in lieukrr-cken, tirei5 Moers.

vercbrlzincde kjaurtteuna
(Neukir -jiener kidrciszkalencker)

kür !906

lilOv--

mit bibl .Betrachtungsn auf den Vorder - und
kurzen Erzählungen . Gedichten rc. auf den
Rückseiten der Tagesblättchen t« schönemgrobem DruckOErpi. -- 7S Pf., IS Lrvi.
— 9 Mk .> ist erschienen und wird um mag.
lichste Verbreitung deffewen herzlich gebeten.Man achte genau auk Titel unä kirma.tu derieken

durch die « . L » »8 « r ' sche Buchhdlg.

Mtleilmgen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen : TottliebHerm . Raufer,
Mehlhändler und Thekla Klara Keim
geb . Hauth , Schultheißen Witwe von
Flein , den 28 . Dez.
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